Lehrprogramm
der Religionswissenschaft und Religionsgeschichte
Philipps-Universität Marburg 
Wintersemester 2026
Die Zuordnung von Lehrveranstaltungen zu den Modulen der BA und MA Studiengänge sowie die Modalitäten zur Belegung von Lehrveranstaltungen finden Sie in MARVIN. Dort finden Sie auch die aktuellen Hinweise zu den Terminen.


Religionswissenschaft (Fachbereich 03) und 
Religionsgeschichte (Fachbereich 05)    ab Seite 6

	Vorlesung: Einführung in die Kritische Kultur- und Religionsforschung

	Dozentin:
	Prof. Dr. Edith Franke / Prof. Dr. Ernst Halbmayer, Dr. Philipp Naucke

	Zeit:
	Do 14-16

	Ort:
	Deutschhausstr. 3, 109

	Inhalt:
	Die VL ist als erster Zugang zu zentralen Begrifflichkeiten, Konzepten und Arbeitsweisen der Kritischen Kultur- und Religionsforschung konzipiert. Neben dem Wissen über den Aufbau des Studiengangs und Kenntnissen zur wissenschaftsgeschichtlichen und gesellschaftlichen Einordnung werden in der Vorlesung Forschungs- und Praxisfelder der kritischen Kultur- und Religionsforschung dargestellt und es werden pauschalisierende Engführungen wie z.B. auf Männlichkeit (Androzentismus), Euro- und Ethnozentismus sowie Christozentrimus erörtert und dekonstruiert. Ausgehend von der Multi-Perspektivität und Situiertheit von Wissenschaft wird in weiterer Folge anhand exemplarischer Analysen kultureller und religiöser Phänomene und Problemfelder das emanzipatorische Potential kritischer Kultur- und Religionsforschung verdeutlicht.



	Seminar: Religion im Blick. Theorien, Perspektiven und Debatten der Religionswissenschaft

	Dozent*in:
	Prof. Dr. Edith Franke

	Zeit:
	Do 10-12

	Ort
	Landgraf-Philipp-Str. 4

	Inhalt:
	Religionen prägen Gesellschaften, Politik, Kunst und Alltag auf vielfältige Weise. Sie zeigen sich in einer Vielzahl von Traditionen, Praktiken, materiellen Kulturen und individuellen Erfahrungen. Diese Vielfalt zu beschreiben, in ihren historischen wie gegenwärtigen Zusammenhängen zu verstehen und kritisch zu analysieren, ist die Aufgabe der Religionswissenschaft. Als kulturwissenschaftliche Disziplin untersucht sie Religionen weder normativ noch theologisch, sondern deskriptiv, empirisch und theoriegeleitet. Zugleich reflektiert sie kritisch die eigenen Begriffe und Methoden sowie deren historische Prägungen und eröffnet damit Anschlussmöglichkeiten an aktuelle Debatten über Wissenskulturen, Globalisierung, religiöse Transformationen sowie religiöse und kulturelle Diversität.

	Literatur:
	· Stausberg, Michael und Wilkens, Katharina (Hg.): Religionswissenschaft. Aktuelle Annäherungen. De Gruyter: Berlin/Boston 2025 (digitale Version open acces).
· Seiwert, Hubert (2020): Theory of religion and historical research. A critical realist perspective on the study of religion as an empirical discipline, in: Zeitschrift für Religionswissenschaft 28.2, 207-236.



	Seminar: Was macht Objekte wertvoll? Zur Bedeutung musealer und wissenschaftlicher Sammlungen

	Dozentin:
	Prof. Dr. Edith Franke

	Zeit:
	10-14 Uhr
16.10. Marburg
30.10. Gießen
13.11. Marburg
27.11. Gießen
11.12. Marburg
15.01. Gießen
29.01. Marburg
12.02. Gießen

	Ort
	Landgraf-Philipp-Str. 4, 35037 Marburg und Senckenbergstr. 27, 35390 Gießen

	Inhalt:
	Seit jeher werden in universitären Sammlungen Objekte für Forschung und Lehre zusammengetragen und aufbewahrt. Das Spektrum reicht von kulturwissenschaftlichen über archäologische bis hin zu verschiedenen naturwissenschaftlichen und technischen Sammlungen. Die Universitäten Gießen und Marburg verfügen zusammen über mehr als 100 Sammlungen. Viele Generationen von Studierenden und Wissenschaftler*innen lernen oder lehren mit Objekten, um fachliche Inhalte zu veranschaulichen, Einblicke in die materielle Kultur von Religionen oder Kulturen zu geben und sich mit der Provenienz dieser Objekte sowie der Wissenschaftsgeschichte zu befassen. Dabei geht es um originale Objekte, die von höchster Handwerkskunst und ideeller Bedeutung sind, aber auch um Kopien, Abgüsse und Präparate, die vor allem einen didaktischen oder dokumentarischen Nutzen haben. Museen nutzen Objekte ebenfalls für Vermittlung und Forschung, allerdings zum Teil auf eine ganz andere Art und Weise. Beispielsweise spielt hier – anders als bei der Präsentation von wissenschaftlichen Sammlungen – die Inszenierung eine wichtige Rolle.

Diese praxisorientierte Lehrveranstaltung gibt einen Einblick in die Arbeit mit verschiedenen Sammlungsbeständen und deren Objekten und vermittelt grundlegende theoretische Kenntnisse und praktische Fertigkeiten im Umgang mit materieller Kultur. Im Zentrum stehen Themen wie Objekthandling; Objektrecherche und -beschreibung; Sammlungs- und Objektgeschichte; ethische und juristische Aspekte; sammlungs- und objektbezogene Arbeitstechniken, Forschungsmethoden und Analysemöglichkeiten. Die Fertigkeiten, die in dieser Lehrveranstaltung vermittelt werden, stellen Schlüsselqualifikationen für das wissenschaftliche Arbeiten in allen quellenbasierten Fächern dar. Ziel ist es, forschendes Lernen mit Objekten zu fördern und gleichzeitig anhand von konkreten Beispielen den Wert von Sammlungsobjekten aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu betrachten. Dabei vertiefen wir uns beispielsweise in die Debatten um den Wert der Authentizität und Originalität von Objekten ebenso wie in die Problematiken um Provenienz und koloniale Sammlungsgeschichten.






	Kolloquium: Forschungs- und Abschlusskolloquium für den BA und MA

	Dozentin:
	Prof. Dr. Edith Fanke

	Zeit:
	Do, 16-18, 16.04., 07.05., 21.05., 18.06., 25.06., 02.07., 09.07.

	Ort
	Landgraf-Philipp-Str. 4, 104

	Inhalt:
	Die letzte Phase des Studiums bringt viele Herausforderungen mit sich: Welche Thematik passt für meine Abschlussarbeit? Wie kann ich diese strukturieren und welche Methoden eigenen sich? Das Kolloquium bietet Unterstützung bei der Klärung genau dieser Fragen. Gemeinsam mit anderen Studierenden und mit fachlicher Begleitung können erste Ideen entwickelt und diskutiert werden. Das Kolloquium begleitet aber auch die Phase des konkreten Schreibprozesses und unterstützt bei der Eingrenzung der Fragestellung, der Klärung formaler Fragen und bei der Bewältigung inhaltlicher und organisatorischer Probleme. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, einschlägige fachliche Texte zu ausgewählten Inhalten, theoretischen Ansätzen und methodischen Fragen miteinander zu lesen und zu diskutieren. 
Im Mittelpunkt des Kolloquiums steht die Beratung der individuellen Fragen zur Themenfindung, Konzeption und Durchführung der studentischen Forschungsaktivitäten sowie der Entwicklung eigener Fragestellungen für die Abschlussarbeit. Je nach Bedarf werden Sondertermine mit Kleingruppen eingerichtet.

	Literatur:
	· Esselborn-Krumbiegel, Helga: Von der Idee zum Text. Eine Anleitung zum wissenschaftlichen Schreiben. Ferdinand Schöningh Verlag: Paderborn 2017.
· Karmasin, Matthias / Ribing, Rainer: Die Gestaltung wissenschaftlicher Arbeiten. Ein Leitfaden für Facharbeit/VWA, Seminararbeiten, Bachelor-, Master-, Magister- und Diplomarbeiten sowie Dissertationen. Facultas Verlag: Wien 2017.



	Seminar: Ist das Heilung? Wenn ja, wovon? Religiöse Expert*innen, geschlechterspezifisches Wissen und aktuelle Heilungstrends

	Dozentin:
	Marita Günther

	Zeit:
	Mo 10-14, 14-tägig

	Ort:
	Landgraf-Philipp-Str. 4, 104

	Inhalt:
	

	Literatur:
	· 



	Seminar: Warum Religion politisch ist? Zwischen Mobilisierung, Identität und Konflikt

	Dozentin:
	Isabel Jakob

	Zeit:
	Di 12-14 Uhr

	Ort:
	Landgraf-Philipp-Str. 4, 104

	Inhalt:
	Michaels, A. (2023): Der Hinduismus : Geschichte und Gegenwart. C.H.Beck Paperback. 1. Auflage in C.H.Beck Paperback. Bd. C.H. Beck, München.
Michael, A. und Baumann, M.M. (Hrsg.). (2016): Indien verstehen : Thesen, Reflexionen und Annäherungen an Religion, Gesellschaft und Politik. 1 st ed. 2016., Bd. Springer Fachmedien, Wiesbaden. verfügbar unter:https://doi.org/10.1007/978-3-658-08908-5.
Stausberg, M. (Hrsg.). (2012): Religionswissenschaft. De Gruyter Studium. Bd. De Gruyter, Berlin.
Thompson, M. (1985), Sikh belief and practice, Bd. , Arnold, London.
Walthert, R. (2010): Reflexive Gemeinschaft: Religion, Tradition und Konflikt bei den Parsi Zoroastriern in Indien. Religion in der Gesellschaft. Bd. Ergon-Verl., Würzburg.
Glasenapp, H. von. (1984): Der Jainismus: eine indische Erlösungsreligion. 2. Nachdruckauflage der Ausgabe Berlin 1925. Aufl. Bd. Olms, Hildesheim [u.a].

	Literatur:
	· Graf, F.W und Meier, H. (Hrsg.) (2013): Politik und Religion: zur Diagnose der Gegenwart. Edition der Carl-Friedrich-von-Siemens-Stiftung. Original-Ausgabe. Bd. Beck, München. 
· Ariëns, E. (Hrsg.). (2011): Glaubensfragen in Europa: Religion und Politik im Konflikt. Europäische Horizonte. Bd. Transcript, Bielefeld.
· Brocker, M. (Hrsg.). (2005): God bless America: Politik und Religion in den USA. Bd. Wissenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt.
· Franke, E. (Hrsg.). (2014): Religiöse Minderheiten und gesellschaftlicher Wandel.  Harrassowitz, Wiesbaden.
· Fritz, N., Höpflinger, A.-K., Knauß, S. und Pezzoli-Olgiati, D. (2018): Sichtbare Religion: Eine Einführung in die Religionswissenschaft. De Gruyter Studium. Bd. De Gruyter, Berlin. verfügbar unter: https://doi.org/10.1515/9783110536706.
· Kid, M. (2025): Christlicher Nationalismus und die Trump-Bewegung: Über historische Narrative und moderne Propagandamethoden. Nomos e Library EBS Inlibra Nomos und Partner 2026. 1. Auflage., Bd. transcript, Bielefeld. verfügbar unter: https://doi.org/10.14361/9783839411650.
· Stausberg, M. (Hrsg.). (2012): Religionswissenschaft. De Gruyter Studium. Bd. De Gruyter, Berlin.
· Sharma, J. (2015): Hindutva: exploring the idea of Hindu nationalism. Bd. Harper Collins, Uttar Pradesh, Indien.



	Seminar: Religionen Indiens

	Dozentin:
	Isabel Jakob

	Zeit:
	Mo 14-16 Uhr

	Ort:
	Landgraf-Philipp-Str. 4, 104

	Inhalt:
	Das Seminar bietet eine Einführung in die religiöse Vielfalt Indiens und vermittelt grundlegende Kenntnisse über unterschiedliche religiösen Traditionen des Subkontinents. Im Mittelpunkt stehen ihre historischen Entwicklungen, zentrale Lehren, aber auch religiöse Praktiken, Rituale, Feste, Institutionen und Akteur*innen. Behandelt werden verschiedene Hindu Traditionen, der Islam, Sikhismus, Jainismus, Buddhismus, Christentum sowie die zoroastrische Religionsgemeinschaft der Parsen.
Anhand ausgewählter Beispiele werden unterschiedliche religiöse Praktiken, Formen gelebter Religion sowie Fragen von religiöser Pluralität, Identität und gesellschaftlichem Wandel aus religionswissenschaftlicher Perspektive betrachtet. Ziel des Seminars ist es außerdem, historische Verflechtungen und das Zusammenleben verschiedener Religionen im gegenwärtigen Indien zu erkennen und zu analysieren.

	Literatur:
	· Michaels, A. (2023): Der Hinduismus: Geschichte und Gegenwart. C.H.Beck Paperback. 1. Auflage in C.H.Beck Paperback. Bd. C.H. Beck, München.
· Michael, A. und Baumann, M.M. (Hrsg.). (2016): Indien verstehen: Thesen, Reflexionen und Annäherungen an Religion, Gesellschaft und Politik. 1 st ed. 2016., Bd. Springer Fachmedien, Wiesbaden. verfügbar unter: https://doi.org/10.1007/978-3-658-08908-5.
· Stausberg, M. (Hrsg.). (2012): Religionswissenschaft. De Gruyter Studium. Bd. De Gruyter, Berlin.
· Thompson, M. (1985), Sikh belief and practice, Bd. , Arnold, London.
· Walthert, R. (2010): Reflexive Gemeinschaft: Religion, Tradition und Konflikt bei den Parsi Zoroastriern in Indien. Religion in der Gesellschaft. Bd. Ergon-Verl., Würzburg.
· Glasenapp, H. von. (1984): Der Jainismus: eine indische Erlösungsreligion. 2. Nachdruckauflage der Ausgabe Berlin 1925. Aufl.. Bd. Olms, Hildesheim [u.a].



	Seminar: Ansichtssache(n): Geschichte und Gegenwart religiöser Kulturen in musealem Kontext

	Dozentin:
	Dr. Susanne Rodemeier

	Zeit:
	Do 12-14 Uhr + Block am 20.11.2026, 9-18 Uhr

	Ort:
	Landgraf-Philipp-Str. 4, 104

	Inhalt:
	Wie erzählen Museen Religion(en) – und was bleibt dabei unsichtbar? In diesem Seminar erkunden wir Objekte der Religionskundlichen Sammlung und entdecken, wie ihre religiöse Zuordnung, ihre Geschichte und Gegenwart im Ausstellungsraum sichtbar gemacht, überformt oder sogar unsichtbar gehalten wird. Wir durchdringen das Thema theoretisch, arbeiten aber auch direkt mit ausgewählten Stücken. Wir fragen: Welche Geschichten erzählen die Objekte? Welche könnten sie erzählen? Im Laufe des Seminars entstehen Interventionen zu ausgewählten Objekten oder Ensembles, die neue Perspektiven und alternative Sichtweisen auf religiöse Objekte und ihre Kontexte eröffnen – kreativ, kritisch und experimentell. Diese Interventionen werden am Semesterende präsentiert und anschließend als Teil der permanenten Ausstellung sichtbar bleiben.

Bitte beachten Sie, dass ein Teil des Seminars als Blockveranstaltung stattfindet: am 20.11.2026 von 9:00 bis 18:00 Uhr. Dieser Ganztagesblock findet in Kooperation mit einer Veranstaltung des Religionswissenschaftlichen Seminars der Universität Zürich, unter Leitung von Prof. Dr. Doris Decker und Dr. Alexandra Probst statt.

	Literatur:
	· Buggeln, Gretchen. 2017. Museum Architecture and the Sacred: Modes of Engagement. In: Religion in Museums: Global and Multidisciplinary Perspectives, hrsg.: Gretchen T. Buggeln, Crispin Paine, and S. B. Plate, 11–20. London, New York: Bloomsbury Academic, an imprint of Bloomsbury Publishing PIc.
· Bräunlein, Peter J. 2004. Zurück zu den Sachen!" Religionswissenschaft vor dem Objekt. In: Religion und Museum: Zur visuellen Repräsentation von Religion/en im öffentlichen Raum, hrsg.: Peter J. Bräunlein, 7–54. Schriften zum Kultur- und Museumsmanagement. Bielefeld, Germany: transcript Verlag.
· Paine, Crispin. 2017. Rich and Varied: Religion in Museums. In: Religion in museums: global and multidisciplinary perspectives, hrsg.: Gretchen T. Buggeln und S. Brent Plate, 213–23. London; New York: Bloomsbury Academic.
· Rodemeier, Susanne. 29.07.2026. Curating Spiritual Presence: Strategies for Communicating Emic Perspectives on Ancestor Worship in the Oceania Exhibition Space. In: DCNtR Debates – Debate 4 | Museum Charges: Curating Spiritual Presences. Hrsg.: Valentina Gamberi. (https://boasblogs.org/dcntr-debates/debate-4/)
· Runge, Konstanze. 2022. Religion in Museen. Religiöse Objekte zwischen Entzauberung und Verzauberung in Leningrad und Marburg. Nomos Verlag, Reihe: Religion in Museen – Nomos. (https://www.uni-marburg.de/de/relsamm/forschen/publikationen/runge_religionen-im-museum.pdf)



	Seminar: Zeitgenössische Religionen des Nahen oder Mittleren Ostens

	Dozentin:
	Prof. Dr. Albrecht Fuess

	Zeit:
	Mo 14-16 

	Ort:
	CNMS, DH12

	Inhalt:
	

	Literatur:
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Religionsgeschichte (Fachbereich 05)

	Seminar: Der Jajj – die Pilgerfahrt nach Mekka

	Dozentin:
	Prof. Dr. Bärbel Beinhauer-Köhler

	Zeit:
	Mi 10-12

	Ort:
	Lahntor 3, +2/0130

	Inhalt:
	Der Hajj (ḥağğ) ist eine der besonders komplexen Grundpflichten des Islam: das Pilgerritual besteht aus zahlreichen Bausteinen, erstreckt sich über mehrere Tage und verschiedene Stationen in und um Mekka, die Tausende Pilgernder zeitgleich besuchen. Für die/den Einzelnen stellt diese Reise meist einen Höhepunkt religiöser Erfahrung dar. Aufgrund dieser Komplexität und sich verändernden Gesellschaften werden dabei bis heute immer neue ritualrechtliche Fragen zu Details des Vollzugs gestellt: Wann und wie tritt man in den rituellen Zustand des Pilgers? Früher war dies mit Toren im Umland Mekkas verbunden, aber was, wenn man mit dem Flugzeug anreist? Darf man ein Selfie vor der Ka`ba machen? Wie funktioniert bei heute Millionen von Pilgernden vor Ort die Schlachtung eines Opfertiers beim Opferfest (`īd al-aḍhā)? Welchen Stellenwert hat die Internetpräsenz des Ka`babezirks für die Gläubigen?
Im Mittelpunkt des Seminars steht ein englischsprachiger Sammelband Hajj. Global Interactions through Pilgrimage mit zahlreichen Aufsätzen zur jüngeren Geschichte der Pilgerfahrt, die durch die materielle Kultur von Fotos, Pilgerzertifikaten, Devotionalien, Souvenirs, durch Reiseberichte und Pilgermusik von Reisenden dokumentiert wird. Hier zeigt sich der Variantenreichtum eines nur zu einem gewissen Grad festen Rituals, das sich Pilgernde aus der ganzen Welt, ihre eigenen Identitäten im Gepäck, immer neu aneignen. Die intensive Bestandsaufnahme wird uns zu vertiefenden theoretischen Fragen nach Aushandlungsprozessen religiöser Praxis führen.

	Literatur:
	Luigard Mols, Marjo Buitelaar (Hg.), Hajj. Global Interactions through Pilgrimage, Leiden 2015. https://www.sidestone.com/books/hajj (accessed 9.6.26)



	Seminar: Einführung in die Religionsgeschichte: Drei große Religionen

	Dozentin:
	Prof. Dr. Bärbel Beinhauer-Köhler

	Zeit:
	Do 14-16, 00/0220

	Ort:
	Lahntor 3

	Inhalt:
	Die Religionsgeschichte und Religionswissenschaft beschäftigen sich prinzipiell mit einer Fülle von Religionen. In diesem Einführungsseminar wird dafür die Basis gelegt, indem drei komplexe Religionen näher vorgestellt werden: Islam, Buddhismus und Hinduismus. Anhand grundlegender Texte und Ideen, Beschäftigung mit Stiftern und religiöser Praxis sowie gegenwärtigen Ausprägungen lernen die Studierenden große Traditionen einzuordnen.
Die eröffnet Perspektiven auf Religionsgeschichte(n) in „mono-“ und „polytheistischer“ Tradition in ihrer Verflochtenheit. Es bietet sich an, anhand dieser Beispiele auch über Fragen nachzudenken, was wir überhaupt unter einer Religion verstehen wollen, wie sich Religionen und Kulturen berühren, z.B. in Filmen und anderen Medien. Auch methodische Fragen spielen eine Rolle: Mit welchen Zugängen lassen sich Religionen erforschen? Naheliegend sind ihre Texte, aber auch Ritualgegenstände sowie religiöse Praxis werden beleuchtet.

	Literatur:
	Manfred Hutter, Die Weltreligionen, München 5. Aufl. 2016



	Vorlesung: Religion und Raum: Jenseitsorte, Wallfahrtsziele und Stätten religiöser Praxis

	Dozentin:
	Prof. Dr. Bärbel Beinhauer-Köhler

	Zeit:
	Do 16-18 Uhr

	Ort:
	Lahntor 3, 00/0220

	Inhalt:
	Religionen besitzen eine räumliche Dimension und formen ganze „Weltbilder“: mit Vorstellungen vom Kosmos, Diesseits und Jenseits, Himmeln und Höllen oder Dimensionen wie das Nirvana, die sich von unserer Alltagswelt generell unterscheiden. Religiöse Kosmologien stehen mit irdischen Orten in Wechselwirkung, wenn mit Pilgerwegen sakrale Landschaften formen, die auf religiöse Zentralorte wie Mekka oder Jerusalem zulaufen oder in China fünf heilige Berge eine religiöse Wirklichkeit symbolisieren. Auch lokale Architekturen wie ein buddhistischer Stupa oder eine Kirche bilden in ihrer Zeichenhaftigkeit Vorstellungen ab und bieten Raum für religiöse und ästhetische Erfahrungen. Gemeinschaften räumlich zu organisieren, steht mit Machtverhältnissen und Politik in Zusammenhang; Synagogen, Kirchen und Moscheen im öffentlichen Raum sind ein Gegenstand lokaler Aushandlungsprozesse. In der Gegenwart muss zudem nach digitalen und virtuellen religiösen Räumen gefragt werden. Hängt eine neue Konjunktur des Pilgerns, z.B. auf dem Jakobsweg, mit dem digitalen Raum als Lebensrealität Vieler zusammen? Vor dem Hintergrund von Raumtheorien werden solche Konstellationen an zahlreichen Beispielen aus verschiedenen Religionen näher verfolgt.
Die Vorlesung ist gut zu kombinieren, entweder mit dem Einführungsseminar „Drei große Religionen“ oder dem Seminar „Der Hajj. Die Pilgerfahrt nach Mekka.“

	Literatur:
	



	Seminar: Schmerz und religiöse Körperdiskurse

	Dozentin:
	Prof. Dr. Bärbel Beinhauer-Köhler und Prof. Dr. Angela Standhartinger

	Zeit:
	Do 10-12 Uhr

	Ort:
	Lahntor 3, 00/0220

	Inhalt:
	Das Thema Schmerz ist spätestens mit der Covid-Pandemie gesellschaftlich ins Blickfeld gelangt. Vergleicht man Religionen, so wird körperlicher Schmerz häufig religiöser Erfahrung verbunden oder gehört zu elementaren gedanklichen Konzepten, sei es in der Bedeutung des Kreuzesgeschehens oder asketischer Praxis wie der indischen tapas, die spirituelle Energie erzeugen soll. In der christlich-jüdischen Tradition steht Hiob für das Ertragen von Leiden und die Frage nach dem Warum, wird immer wieder an Jesu Leiden und Sterben erinnert und dienen körperlich leidende Apostel und Märtyrer der religiösen Orientierung. Im Buddhismus ist das Leid, auch körperlich verstanden, eine der Alltagserfahrungen, die durch den achtfachen Pfad überwunden werden soll. In manchen Kulturen sind Selbstverletzungen Teil von Trancetechniken, die in die Nähe göttlicher Transzendenz führen sollen.
Im Seminar fragen wir uns daher, wie körperlicher Schmerz kodiert ist, mit einem Schwerpunkt im entstehenden Christentum sowie in anderen Religionen. Dies berührt aktuelle Debatten unserer Fächer um Körperlichkeit und religiöse Erfahrung. Es geht im Zusammenspiel von Körper und Psyche um die Kodierung von Emotionen, nicht zuletzt spielen im Umgang mit Schmerz auch Genderdiskurse eine Rolle. Es geht um die grundsätzliche Frage, ob Religionen immer und elementar mit existenzieller Erfahrung von Leid verbunden sind, und wie weit sie ihrerseits Schmerz kultivieren oder in Höllendarstellungen drastisch vor Augen stellen. Es geht darum, welche Bewältigungsstrategien Religionen bereitstellen, und wie weit Schmerz mit „Heilung“ verknüpft sein kann. Eine erste Bestandsaufnahme zeigt, dass das Thema in der Theologie einen deutlichen Stellenwert einnimmt und in der Religionswissenschaft bisher eher fragmentarisch behandelt wird, es aber viel zu entdecken gibt.

	Literatur:
	Katharina Greschat / Claudia Jahnel (eds.), Dem Schmerz begegnen. Theologische Deutungen. Bielefeld 2021 https://www.transcript-verlag.de/media/pdf/7e/8b/9b/oa9783839455470.pdf
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